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und lieb welche das Miniſterium dem Wiener Kabinette in immer ſt
gendem Maße gemacht hat.
hoffen wir, werden jetzt in Erfahrung gebracht haben, an wel

cher Stelle die Regierung und das Land ſeine wahren Freunde
zu ſuchen hat: ob in jenen bornirt gouvernementalen Rezionen,
welche jeder höheren geiſtigen und ſittlichen Auffaſſung der
Staatsverhältniſſe nach Jnnen und Außen unfähig und unzu-

gänglich, mit dem geiſtlichen und weltlichen Abſolutismus der
öſterreichiſchen Regierung in trauteſter und traurigſter Weiſe

I ſympathiſirten, oder in den Gebieten, wo ein geſunder, einfacher
Rechtsſinn und ein lauteres ſittliches Gefühl den phantaſtiſchen
I und myſtiſchen Ueberſchwänglichkeiten einer Hoftheologie und den
ränkevollen Verdrehungen der Diplomaten mit Ueberzeugungs-

treue entgegentreten.
Sinn und jenes Gefühl geſtützt, und wie in den Jahren 1807
bis 1812 und in den Befreiungskriegen wird ſie, ſo Gott will!

I bewähren, daß dieſes Fundament auch jetzt noch ein feſtes und
dauerbares ſei.

J auch die Kammern in dieſer Auffaſſung in den bevorſtehenden
aufrecht Tagen ſich ausſprechen, und ſo der kriegeriſchen Erhebung des
t, daß L

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall aur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Fn der Expedition des Courrers.

Der Courier. Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer
ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung

Redakteur Dr. Schadeberg.

e 278. Halle, Donnerstag den 28. November 1850.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Halle, d. 27. Novbr. Während die neueſten öſterreichi-

ſchen Blätter einen überraſchend friedlichen Ton anſchlagen, füüh
ren die letzten Wiener Noten eine dem ſchroff entgegenſtehende
kategoriſche Sprache. Es iſt wirklich richtig, daß von dem oſter
reichiſchen Hofe die Räumung Kurheſſens Seitens der preußi

ſchen Truppen verlangt und zur Erklärung darüber eine Prä
cluſivfriſt von 48 Stunden geſtellt worden iſt. Preußen ſieht
ſich durch dieſe neueſte Forderung, oder richtiger geſagt Heraus-
forderung, auf die letzte Grenze jener Conceſſionen gedrängt,

ei

Die Staatslenker Preußens, ſo

Die Rüſtung Preußens iſt auf jenen

Wir dürfen wohl keinen Zweifel hegen, daß

andes ihre moraliſche Beihülfe zugeſellen werden.
Mit wie groößerer oder geringerer Entſchiedenheit dies na-

mentlich in der zweiten Kammer geſchehen wird, hängt vor-
zugsweiſe davon ab, welche Stellung die Mittelpartei (die ſo
genannte Partei Geppert mit 60 bis 70 Stimmen) zu den übri-

gen Theilen der Kammer (Linke 80 bis 90 St., linkes Centrum
Riedel 40 bis 50 St., Rechte Arnim Kleiſt 60 bis 70 St.,
Polen und Ultramontane 20 bis 30 St.) einnehmen wird. Was

in dieſer Partei noch Schwankendes und Unentſchiedenes iſt

das, ſo meinen wir, müßte der Ernſt und die Strenge der
jetzigen Ereigniſſe zu einer beſtimmten Haltung unwiderſtehlich
hintreiben, und damit eine große Majorität in der Bedeutung
jenes Rechtsſinnes und Sittlichkeitsgefühles herſtellen. Jene
Majorität möge aber auch, was bereits einzelne Mitglie

der gethan haben, diejenigen ihrer Mitbürger in Schutz
nehmen und vertreten, welche durch Maßnahmen betroffen
werden, wie ſie jetzt in Berlin ein offentliches Organ von
Seiten eines einzelnen Adminiſtrativbeamten in der wider
wärtigſten Weiſe erfahren hat. Wenn Hr. v. Hinckeldey
dem Redacteur der Conſtitutionellen Zeitung, Dr. Haym,
ohne Angabe der Gründe binnen 24 Stunden Berlin und die
Umgebung zu verlaſſen befiehlt, ſo iſt zwar hier das alte philo
ſophiſche Wort „du kannſt mich ſchlagen, du kannſt mich aber
nicht widerlegen“, ſo recht eigentlich an ſeiner Stelle; aber
noch mehr an der Stelle iſt es, wenn die Handlungsweiſe meh-
rerer Abgeordneten, die bei dem Miniſter des Jnnern gegen ein
ſolches Verfahren Beſchwerde einlegten, eine zahlreiche Nach
folge unter den Kammermitgliedern findet. Während man an
Dr. Haym den Tadel gegen die Umgebung des Königs auf
dieſe Weiſe ahnden will, vergißt man, daß unſer Kö-
nig ſelbſt am 13. September bei der Audienz des Vorſtan-
des des conſervativ conſtitutionellen Wahlvereins in Sans-
ſouci woörtlich geſagt hat: „Jch bin meiner aufrichtigen deut
ſchen Geſinnungen wegen ſelbſt auch im eigenen Lande ver-
kannt, ja man hat ſich ſogar zu Schmähungen hinreißen laſſen.“
Jn welcher Partei ſind denn aber jene Schmähenden zu ſuchen,
wenn nicht in jener, deren journaliſtiſcher Vertreter, der Re
dacteur der Neuen Preuß. Zeitung Aſſeſſor Wagener, einer
Admonition des Herrn v. Hinckeldey, den maßlosen Angrif-
fen gegen die Regierung Einhalt zu thun, mit decidirteſter Ab
fertigung entgegnete? Es iſt im hohen Grade widerwaärtig,
jetzt in dieſer großen verhängnißvollen Zeit mit dergleichen Ein
zelfällen ſich beſchäftigen zu müſſen, aber jetzt gerade, wo der
preußiſche Adler ſeine mächtigen Schwingen zum kühnen Flug
ausbreiten ſoll, da verletzt eine Bemängelung ſeiner Deviſe:
Suum cuique, am empfindlichſten. Dieſe Deviſe aber will und
wird das preußiſche Volk, allen Hoftheologen und Diplomaten
gegenüber, nun und nimmermehr aufgeben.



Berlin, d. 26. Nov. Die Frau Fürſtin von Lieg-
nitz iſt von London hier angekommen.

Auf der Tagesordnung der Erſten Kammer ſtand heute
der Antrag des Abg. Baumſtark, betreffend den Erlaß einer
Adreſſe an Se. Maj. den Koönig. Da ſich Niemand zum Wort
gemeldet hatte, brachte der Präſident den Antrag ſofort zur
Abſtimmmung und die Kammer trat demſelben einſtimmig bei.

Nach einer Beſtimmung des Koniglichen Kriegs Miniſte-
riums vom 18. d. M. wird in Folge der angeordneten Mobil-
machung das nächſte Conſumtions- Bedürfniß für die in der
Provinz Sachſen aufzuſtellenden mobilen Corps, ſo weit ſolches
hinſichtlich des Brodmaterials nicht ſchon durch Militair Maga-
zin Beſtande ſicher geſtellt erſcheint, im Wege der Landliefe
rung, und zwar in der Weiſe aufzubringen ſein, daß die in
Torgau, Wittenberg und Erfurt für den erſten Verbrauch an-
zulegenden Magazine von den Einſaſſen der Provinz Sachſen,
dagegen die in Magdeburg und in Berlin zum Erſatz des Ver-
brauchs einzurichtenden Magazine von den Einſaſſen in den
Marken gefuüllt werden.

Der Concentration unſerer Truppen -Korps in den ver-
ſchiedenen Theilen der Monarchie ſteht ihre nahe Vollendung bevor.

Das preußiſche Truppencorps in Kurheſſen ſcheint neue
Verſtärkungen zu erhalten. Man ſchreibt dem Fr. J. aus Gie-
ßen vom 22. November: Auch geſtern und heute ſind abermals
ſtarke Abtheilungen preußiſcher Jnfanterie, die von Frankfurt
kamen, mit Extrazugen auf der Main-Weſerbahn nordwaärts
nach Marburg und Kaſſel von hier ab befoördert worden, geſtern
ein Extrazug von 35 Waggons, heute von 25.

Allmählig ſcheint es mit der Beſetzung der böhmiſchen
Grenze durch die kaiſerlichen Truppen Ernſt zu werden. Jn
die Stadt Friedland iſt am 22. d. Mts. Mittags 3 Uhr, ein
Regiment ungariſcher Jnfanterie (Waſa), 1500 Mann ſtark,
eingerückt. Am 23. ſind die Mannſchaften dieſes Regiments,
in deren Gefolge ſich auch Zigeuner befinden, auf die benach-
barten Dörfer in der Art vertheilt worden, daß man nach Ru-
ckersdorf 500 Mann, nach Schoönwald ebenfalls 500 und eine
gleiche Anzahl nach Wünſchendorf verlegt hat. Dieſe Dorfer
liegen ungefähr 13 bis 2 Stunden von den preußiſchen Städ-
ten Seidenberg und Lauban entfernt. Für den 24. waren noch
mehr Truppen in Friedland angeſagt, denen auch Artillerie fol-
gen ſoll. Jn Böhmiſch Neuſtadt ſteht noch kein Militar, da-
gegen ſollen bei Münchengrätz bedeutende Streitkräfte zuſam-
mengezogen werden.

Die „Neue Munchener Zeitung“ erklärt ſich für die Noth-
wendigkeit einer Volksvertretung beim Bundestage und gegen
eine preußiſche Union mit parlamentariſcher Vertretung.

Man ſchreibt der A. 3. aus Wien, d. 21. Nov. Obwohl
der Ort der freien Conferenzen noch nicht beſtimmt iſt, ſo wird
doch, wie es ſcheint, Oeſterreich auf ſeinem anfänglichen Verlan-
gen nicht beſtehen. Preußen will nicht, daß der Sitz dieſer
Conferenzen Wien ſei. Man wird ihm in dieſem Punkte nach
geben. Ebenſo hat man guten Grund anzunehmen, daß die
von Preußen beanſpruchte volle Gleichberechtigung mit Oeſter-
reich bei der oberſten Bundesbehörde auf keinen Fall Anlaß
zum Kriege geben wird, indem öoſterreichiſcherſeits auch der ver
langte Wechſel im Präſidium wohl zugeſtanden werden wird,
ſobald von Preußen in Betreff der Anerkennung der alten
Bundesverfaſſung als Grundlage der neuen Conferenzen ganz
befriedigende Erklärungen gegeben ſein werden.

Die „Freimüthige Sachſen-Zeitung“ erhält aus Wien vom
20. Nov. folgende Nachrichten über öſterreichiſche Truppenauf-
ſtellungen: Wiewohl die Hauptmaſſen der Verſtärkungstruppen
nach Bohmen, Mähren und Schleſien ſchon von einigen Tagen
hier abgegangen waren dauern die Militärtransporte nichts-

deſtoweniger in zeitweiſen ſtarken Colonnen fort, und die Nord
bahndirection hat den Frachtverkehr nur nach Zulaſſung der Um
ſtande zum Theil wieder aufnehmen können. Der Kaiſer be
ſichtigt alle ankommenden Truppencorps, was z. B. mit den
aus Ungarn eingetroffenen Kuüraſſieren König von Sachſen
ſelbſt unter einem ſtromenden Regen vorgeſtern der Fall war.
Geſtern ſind drei Regimenter verſchiedener Waffengattungen,
darunter auch die genannten Küraſſiere, auf der Nordbahn ab
gegangen zugleich auch ſechs Batterieen Geſchutz welche
vor dem Kaiſer vorbei defilirten und eine endlos ſcheinende
Reihe auf der Straße am Glacis einnahmen. Es iſt zu be
merken, daß ſeit dem vorigen Jahre die Batterieen gerade um
zwei Geſchütze verſtärkt worden ſind und ſich die Zahl der Pferde,
mit Einſchluß von Munitionsbagagewagen ec., je auf 160-—180
Stück beläuft. Heute trifft das 11. Jagerbataillon von Jtalien
ein und wird ebenfalls ſeinen Marſch (nach Pardubitz) fort
ſetzen. Das von Jtalien herausgezogene 6. Armeecorps hat eine
Stärke über 40,000, das 9. bei 25,000 Mann. Nach Venedig
und in die Lombardei ſind dagegen 18 Bataillone Gränzer
im Marſche begriffen. Böhmen, Mahren und Schleſien ſtrotzen
von Soldaten, und wenn man zu den mobilen Maſſen
die Feſtungsgarniſonen hinzurechnet, ſo dürfte die Zahl von
300,000 Mann eher zu gering, als zu hoch angeſchlagen
ſein. Die Hauptſtärke des mahriſch-ſchleſiſchen Corps concen
trirt ſich in der Gegend bei Troppau. Um Olmütz werden
noch weitere Befeſtigungen angelegt, und es iſt in den Kreis
derſelben auch das benachbarte Kloſter Hradiſch gezogen worden.
Nachrichten aus Prag melden daß daſelbſt Vorbereitungen zu
einem Feldſpital für 20,000, in Thereſienſtadt für 15,000 und
in Königgrätz und Joſephſtadt je 10,000 Mann getroffen wer
den. Jn Böhmen hat man ſich aus Anlaß der neuen Recru-
tirung bereit erklärt, 40,000 Mann, und zwar die Hälfte auf
Landeskoſten, ſtellen zu wollen. Die Feſtungen werden überall
auf das Genügendſte mit Proviant verſehen. So ſtehen die
Thatſachen.

Frankfurt a. M., d. 24. November. Nach einem
Berichte aus Frankfurt in der „Augsburger Poſtztg.“ hat die
Bundesverſammlung auf den Antrag des Praſidialgeſandten
vor einigen Tagen ſchon die Kommiſſion zur Reviſion der Bun
desverfaſſung gewaählt. Als gewählte Mitglieder dieſer Kom
miſſion werden genannt: Graf Thun und die Herren v. Xy
lander, v. Reinhard, v. Münch Bellinghauſen und Strauß.
Jnzwiſchen dürfte die Bundesverſammlung demſelben Gerüchte
zufolge wohl erſt das Reſultat der freien Konferenzen abwar-
ten, ehe ſie ſelbſt zur Verfaſſungsreviſion ſchreitet. Ueber den
Ort der freien Konferenzen hat man ſich bis jetzt noch nicht
geeinigt, es wurde unter andern auch Nürnberg dafür genannt.

Die Geldſammlungen zum Behufe der Unterſtützung der
außer Dienſt und Sold geſetzten kurheſſiſchen Offiziere nehmen
in unſerer Stadt einen guten Fortgang. Auch von einem zu
Mancheſter etablirten Hauſe wurde ein Beitrag von 700 Pfund
Sterling gezeichnet.

Kaſſel, d. 21. November. Wir entnehmen einer gut
unterrichteten Quelle Folgendes über die Grundſätze und Ab-
ſichten, welche Haſſenpflug und ſeine Genoſſen bei der Auswahl
der Offiziere, die ihren Abſchied erhielten, und derjenigen, wel
chen derſelbe vorenthalten worden iſt, geleitet haben. Zu den
Erſteren hat man höchſten Orts ganz oder halbmißliebige, gleich
gültige und ſolche genommen, von denen man vorausſetzen zu
können geglaubt hat, ſie würden dem Verſuche, ſie alsbald
zum Wiedereintritt zu bewegen, nicht widerſtehen. Dieſe ſollten
alsdann, ſo rechnete man weiter, ihre Cameraden veranlaſſen,
ebenwohl um Wicderanſtellung zu bitten, und wenn ſolches ge
lungen, wolle man die ganz Mißliebigen mit ſchnöden Worten
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abweiſen, die halb und halb in Ungnade Stehenden unter aller mer hier untergebracht, ſondern auch die werthvollſten Gemälde
hand Vorwaänden hinhalten, die Uebrigen wieder anſtellen dar der Bildergalerie und bedeutende
auf hin aber triumphirend auftreten und die ganze herrliche
That des Offiziercorps verunglimpfen. Doch man hatte auch
diesmal falſch gerechnet.

Durch directe Verfügung des Finanz- Miniſteriums an die
Renteneien Fulda, Neuhof, Großenlüder, Schlüchtern, Salmün-
ſter und Steinau ſind dem Commiſſair bei dem Bundescom-
miſſair“, Staatsrath Scheffer, die daſelbſt befindlichen Frucht-
vorräthe zur Verfügung geſtellt worden. Glucklicherweiſe ſind
dieſelben nicht ſo bedeutend um längere Zeit zur Unterhaltung
der Executionstruppen auszureichen.

Kaſſel, d. 24. Novbr. Auf eigenthümliche Art ſucht die
Kaſſeler Zeitung die gegen die Obergerichte in Hanau und Ful-
da angewendeten unerhörten Gewaltmaßregeln zu beſchoönigen,
indem ſie ſagt, es ſolle dadurch den Gerichten nicht Zwang an-
gethan ſondern nur die Beamten zum Gehorſam gegen die
landesherrlichen Anordnungen genöthigt werden. Als ob der
von Hrn. Haſſenpflug geforderte unbedingte Gehorſam, nament
lich bei Mitgliedern der Gerichte, nicht verfaſſungswidrig und

ſtrafbar wäre! ßAus der Umgebung des Kurfürſten erfährt man die be-
glaubigte Nachricht, daß der Landesherr mit Haſſenpflug und
deſſen Collegen in dem offenſten Zwieſpalte lebe. Die Miniſter
würden gar nicht mehr vorgelaſſen, und ein Miniſterwechſel
müſſe in der nächſten Zeit eintreten.

Das Comité, welches Staatsdienern ihren Gehalt zahlte
gegen Abtretung ihrer rechtlichen Anſprüche an die Staatskaſſe,
hat zur Wiedererlangung ihrer Vorſchüſſe bereits eine Reihe von
Schuldklagen gegen den Staat anhangig gemacht. Das Mini-
ſterium hat hierauf die Direction der Hauptſtaatskaſſe angewie-
ſen, dem Comité ſeine Auslagen zurück zu erſtatten. Dies wird
nun auch geſchehen

München, d. 21. Novbr. Jn den letzten Tagen waren
die Ausſichten auf die Erhaltung des Friedens freunolicher ge-
worden, nach dem, was heute nach aus Wien eingegangenen
Depeſchen verlautet, iſt abermals Beſorgniß für Konflikte zu
hegen die urſprüngliche Siegesgewißheit in den Hof und hoö
heren Staatskreiſen iſt gar ſehr heruntergeſtimmt, in den bur-
gerlichen und politiſchen Kreiſen, etwa die klerikalen ausgenom-
men, wurde ſie ohnehin niemals getheilt. Die Rüſtungen
ſind nahe u vollendet es iſt ein bunt militäriſches Treiben auf
den Straßen der Stadt, und der Bürger ſchaut in die Ein-
quartierungsfreuden nicht eben mit Begeiſterung; alle Kaſernen
ſind überfüllt; das geſammte hier weilende Offizierkorps iſt be-
reits vom Feldmarſchall Prinzen Karl empfangen worden, bei
welcher Gelegenheit, wie man hoöört, ziemlich kriegeriſche Aeuße-
rungen gefallen. Ueber die Abreiſe des Prinzen Karl liegt noch
nichts Definitives vor; einige Blätter hatten den Prinzen irri-
gerweiſe ſchon ins Hauptquartier abgehen laſſen.

Heidelberg, d. 18. Novbr. Gervinus iſt wieder hier
her zurückgekehrt.

Dresden, d. 25 November. Wie man hoört, ſind die
ſtrengſten militairiſchen Maßnahmen gegen die Falle getroffen,
wo Soldaten ſich haben hinreißen laſſen, politiſche Sympathieen
an den Tag zu legen. Es ſoll neulich hier und auch an an
deren öffentlichen Orten vorgekommen ſein, daß ſächſiſche
Soldaten in Bierhäuſern oder an anderen öffentlichen Orten
beim Rouliren preußiſcher Thaler lebhafte „„Vivats auf Preu-
ßen, ſein Volk und ſeinen König ausgebracht haben. Es ſcheint,
daß man ſolchen Enthuſiasmus bei uns nicht gern ſieht. (D. R.)

Königſtein, d. 21. Novbr. Unſere Bergveſte birgt jetzt
eine Menge Koſtbarkeiten, denn nicht nur ſind wie man
hört die Schätze des Grünen Gewoölbes und der Rüſtkam-

Vorrathe ſollen hierher ge
ſchafft worden ſein.

Braunſchweig, d. 25. Novbr. Die Deutſche Reichs
zeitung ſchreibt: Die in mehreren Zeitungen gemachte Mittheilung,
daß die preußiſche Regierung der hieſigen auf den Antrag wegen
des Durchmarſches einer öſterreichiſch baieriſchen Executionsarmee
nach Holſtein bereits eine Antwort ertheilt habe, iſt ſiche rem
Vernehmen nach unrichtig.
Die Deutſche Reichszeitung“ fordert zur Unterzeichnung

einer Adreſſe auf, in welcher der Regierung fur ihre Proteſta
tion gegen den Durchmarſch der „Executionstruppen“ durch
Braunſchweig Dank ausgeſprochen wird.

Wien, d. 24. Novbr. Die miniſterielle Oeſterreichiſche
Correſpondenz läßt ſich durch die falſche telegraphiſche Nachricht
von der Ausweiſung des Cardinals Wiſeman aus England
zu einer ſehr gereizten Auslaſſung gegen das proteſtantiſche
England hinreißen, dem ſie ſchuldgiebt, eine Confeſſion zu
knechten, während es keinen Anſtand nehme, Hunderten, ja
Tauſenden der gefährlichſten Menſchen, nur zum Umſturze der
geſellſchaftlichen Ordnung des Continents ſchlagfertig daſtehender
Emigranten gaſtliches Obdach zu bieten, weil es von dieſer Claſſe
für ſich vorläufig keinen Nachtheil befürchte, ja eventuell ſogar
Vortheil ziehen zu können glaube. Die Oeſterreichiſche Corre-
ſpondenz vergißt in ihrem Eifer neben ſo vielem Andern die
Hauptſache, die nämlich, daß das ſo feſt am Geſetz hangende
England, wenn es den Cardinal wirklich verbannt hätte, eben
in dieſem Geſetz den alleinigen Anhalt gefunden haben würde.
Solange die römiſche Curie dieſes Geſetz achtet, wird es gegen
ſie nicht in Ausuübung kommen.

Das „Neuigkeits-Büreau“ meldet: „Der K. K. öſterrei
chiſche Geſandte am Kurfurſtlich heſſiſchen Hofe, Graf von Har-
tig, welcher ſich längere Zeit in Frankfurt aufhielt, hat Wei-
ſung erhalten, ſeinen Poſten in Kaſſel wieder einzunehmen.

Die „Wiener Zeitung“ ſagt: „Eine verläßliche Mittheilung
aus Konſtantinopel beſtätigt, daß die Nachricht von der Flucht
Koſſuth's eine Erfindung war. Es geht aus jener Mittheilung
vielmehr hervor, daß Koſſuth gerade in den Tagen, in welchen
die angebliche Flucht ſtattgehabt haben ſoll, an dem in Kiu-
tahia graſſirenden Typhus bettlägerig war und auf Befehl So-
liman Bei's von einem dortigen Garniſonsarzte arztlich behan
delt wurde.“

Wien, d. 24. Novbr. Der Lloyd iſt nicht wieder zu
erkennen. Er verkündigt den Frieden und die Anerkennung
der Rechte Preußens eben ſo laut, als er vor wenigen Tagen
Krieg und Demüthigung über Preußen verhaängt wiſſen wollte
„Wir wollen, daß Preußen groß und machtig bleibe, ja ſelbſt,
daß es größer und mächtiger werde, als es bereits iſt, aber
verlangen von ihm, daß es auch unſere eigene Groöße und
Würde, unſer eigenes Recht nicht beeinträchtige. Oeſterreich
verkennt nicht leichtſinniger Weiſe die ungeheueren, die gar nicht
zu berechnenden Folgen von jetzt ausbrechenden Feindſeligkeiten,
welche wahrſcheinlich der letzten Hälfte dieſes Jahrhunderts ei-
nen ſo blutigen Charakter verleihen würden, wie ihn die erſten
fünfzehn Jahre deſſelben getragen haben. Jeder Staatsmann,
der ein Gewiſſen in ſeiner Bruſt trägt, der ſeinen Namen und
ſeinen Ruf nicht dem unerbittlichen Urtheile der Mitwelt und
der richtenden Nachwelt preisgeben will, muß der ernſteſten
Ueberlegung Raum geben, bevor er einen Brand anfacht, den
er vielleicht nie zu löſchen im Stande ſein, deſſen Ende mög
licher Weiſe die jetzige Generation nicht erleben wird.“ Wir
dürfen nicht erſt Nachrichten und Erörterungen über die Quelle
dieſer Umſtimmung abwarten. Der einfache Commentar zu
dieſen Friedenshoffnungen liegt in dem beruhigenden Bilde,
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das ſich der Lloyd von den jetzigen preußiſchen Miniſtern ent
worfen hat. „Die preußiſche Regierung weiß es, daß ſie es
wagen darf, ſelbſt einer Majorität der Kammer gegenüber ih-
ren eigenen Ueberzeugungen zu folgen

Die öſterreichiſche „Reichszeitung“ aäußert ſich: „Wir ſprechen
unſere Hoffnung und unſere Ueberzeugung aus, wenn wir es
ſagen, trotz aller Rüſtungen, trotz der ungeheuren Vorberei
tungen Preußens wird der Friede erhalten werden. Der
König erwartet von den Verhandlungen mit Oeſterreich einen
glücklichen Erfolg. Die Mäßigung öſterreichiſcher Politik iſt
bekannt. Unſer Land iſt durch die Klugheit ſeiner Staats-
manner, durch die weiſe Beſonnenheit ſeiner Regenten groß
geworden. Jn der ſchwebenden Frage läßt faſt ganz Europa
unſerer Sache Gerechtigkeit widerfahren; wir vertheidigen, wir
greifen nicht an. Nicht Fragen der Form, nicht einſeitige Aus
legung der Traktate konnen für uns Vorwand zum Krieg
werden. Warum ſollen wir es nicht ſagen, das erſte Bedürf-
niß unſeres Staates, ſo wie ganz Europas, iſt der Friede, nur
im äußerſten Falle wird Oeſterreich das Schwert ziehen. Die-
ſen äußerſten Fall abzuwehren, hängt von einer Regierung ab,
welche, um einer Negotiation Nachdruck zu geben, das Volk
aufgerufen hat, wie zu den Zeiten des Befreiungskrieges, als
es galt, die Nation von der Knechtſchaft zu befreien und die
Schmach langer und blutiger Unbilde zu rächen.“

Die Recrutirung darf nicht erſt Ende December vollendet
ſein, ſondern der Miniſter des Jnnern hat ausdrücklich die
Bedingung geſtellt, daß bis Ende dieſes Monats die Anfer-
tigung der Liſten an allen Orten vollendet ſei, damit gleich An-
fangs December die Looſung vorgenommen werden kann. Die
Beſorgniß des Miniſteriums über die glückliche und ſchnelle Be
endigung dieſer Angelegenheit ſcheint gehoben zu ſein, da die
wöchentlichen Berichte, welche uber den Fortgang des Geſchaf-
tes detaillirte Aufſchlüſſe enthalten befriedigende Reſultate zei
gen und nur in Böhmen, wie uns verſichert wird, hie und
da Schwierigkeiten ſich gezeigt haben. Es iſt die Rede, daß
die Grenadier Bataillone, welche bisher den JnfanterieRegi-
mentern zugetheilt waren, zu Garderegimentern organiſirt wer
den ſollen. Marſchall Radetzky bleibt definitiv hier.

Wien, d. 25. Nov. Die Befurchtungen wegen der Hal
tung der preußiſchen Kriegs Partei ſind im Wachſen. Die heu-
tige miniſterielle öſterreichiſche Correſpondenz ſpricht ſich in die-
ſem Sinne aus. Der von dem Militair zu leiſtende Fah-
neneid hat eine Abänderung erlitten der Paſſus, die Verfaſ-
ſung betreffend, wird aus demſelben ausgelaſſen.

Rendsburg, d. 21. Nov. Geſtern wurden ſieben ge-
fangene Daänen vom 13. Linien Bataillon eingebracht, die in
dem Dorfe Esbrehm von den Unſrigen unter Befehl des Lieu-
tenants Voigt aufgehoben worden. Es hatte ſich nämlich eine
däniſche Patrouille von 12 Mann wahrend der Nacht ins Dorf
hineingewagt, wovon die obigen ſieben abgeſchnitten wurden,
während die übrigen entkamen. Heute Nacht will man in
nördlicher Richtung ein ſtarkes Feuer wahrgenommen haben.
Als Gerücht wird erzählt daß unſere Patrouillen vom 11. Ba-
taillon mit den däniſchen zuſammen geweſen und daß Letztere
das Dorf Lottorf angezündet haätten, wobei ein Theil des Dor-
fes in Flammen aufgegangen ſei. Näheres haben wir beim
Abgange der Poſt noch nicht erfahren und ſelbſt im General-
Commando war kein authentiſcher Bericht darüber eingegangen.

Aus Schleswig, d. 23. Nov. Seit die mit Exekutien
drohende Depeſche des Bundestags bekannt wurde, ſind von
der Statthalterſchaft in Vereinigung mit dem Generalcommando
häufiger ernſtliche Berathungen darüber gepflogen worden wie
man ſich bei einer Exekution des Bundestags durch ein öſter
reichiſches Truppencorps zu verhalten habe das Reſultat dieſer

Berathungen iſt nunmehr bekannt und lautet dahin: daß man
dem Einrücken dieſes Corps einen bewaffneten Widerſtand ent
gegenſetzen werde, und zwar ſollen die Truppen eine feſte Poſi
tion in und um die Feſtung Rendsburg einnehmen, die ſich bis
zur kleinen Feſtung Friedrichsort erſtrecken wurde. Seit meh
reren Wochen wird denn auch bereits an der Befeſtigung dieſer
Linie gearbeitet und namentlich Rendsburg an denjenigen Punk-
ten, wo man früher einen Angriff der Dänen nicht gewaärtigen
konnte, mit neuen und umfangreichen Befeſtigungswerken ver
ſehen. Heute iſt nun in der Feſtung eine Bekanntmachung des
Magiſtrats im Namen des Feſtungsgouvernements erſchienen,
demzufolge alle Bürger und Einwohner der Feſtung aufgefor
dert werden, fur ihre Familien und Angehörigen ſich ungeſäumt
auf drei Monate mit Proviant und allen ſonſtigen nothwendi-
gen Verbrauchsgegenſtänden zu verſehen ingleichen daß alle
Familien diejenigen Perſonen, Angehoörige oder Dienſtboten,
welche ſie nicht unumgänglich nöthig zu ihren Geſchaäften oder
Dienſten gebrauchen, außerhalb der Feſtung unterbringen ſollen.
Als Grund hierfür wird geltend gemacht, daß bei einer eintre-
tenden Belagerung es ſehr zweckmäßig ſei, wenn nicht viele
Perſonen ſich in der Feſtung befinden, da dieſe leicht zu Scha
den kommen können oder ſchweren Unglücksfällen ausgeſetzt ſeien,
dem Militair aber moglichſt große Räumlichkeiten zu Gebote
ſtehen muüßten. Mit dieſen äußerſten Maßnahmen iſt man im
Lande allſeitig nicht nur einverſtanden, ſondern freut ſich über
die Energie unſerer Fuührer. Die däniſche Armee iſt dagegen
unter den jetzigen Verhältniſſen gar nicht zu fürchten ihre Rei-
hen ſind durch Fieber der Marſchen und Typhus ſehr gelichtet,
ihre Defenſivſtellung iſt jedoch ſelbſt bei geringen Vertheidigungs
kräften eine ſehr günſtige zu nennen, denn das unpaſſirbare
Terrain hält jeden Angriff ab und die ſtarken Vertheidigungs
werke längs der Linie können mit verhältnißmäßig wenig Streit-
kraſten vertheidigt werden.

Kiel, d. 25. November. Einem zuverläſſigen Berichte
vom Kriegsſchauplatz zufolge iſt es vorgeſtern bei einem Angriff
unſerer Vorpoſten, die aus dem erſten Bataillon beſtanden,
auf das Dorf Breckendorff zu einem ziemlich hartnacki
gen Gefecht gekommen, bei welchem die Danen aus dieſem
Dorfe herausgeworfen wurden und ſich in das dahinterliegende
Dorf Lottorf feſtſetzten; da dieſelben auch hier angegriffen
wurden, ſchoſſen die Daäänen mit Brandraketen nach den Dä-
chern der Häuſer, die ſämmtlich mit Stroh gedeckt ſind, und
in einem Nu ſtand das ganze Dorf in hellen Flammen. Die
Einwohner konnten kaum ihre allernothwendigſte Habe retten
und ſind ſammtlich um das Jhrige gekommen, die ganze Nacht
vom 23. auf den 24. d. war der Himmel nach dieſer Gegend
geröthet und man weiß noch nicht, ob nicht noch mehrere Ort-
ſchaften auf gleiche Weiſe von den Danen behandelt worden
ſind. Jedenfalls werden noch heute die offiziellen Berichte er
wartet.

Travemünde, d. 24. Novbr. Die Fregatte Gefion
iſt geſtern mit dem Bugſierdampfboot Nowgorod ausgelaufen.

Jtalien.
Turin, d. 19. Novbr. Die Deputirten Kammer hielt

heute kurze Sitzung. Kaum waren 70 bis 80 Deputirte ver
ſammelt, als Pinelli das Zeichen zum Schweigen gab. Der
Miniſter des Jnnern beſtieg ſodann die Tribune und verlas ein
königl. Decret, welches die Parlaments Seſſion von 1850 für
geſchloſſen erklärt und die Kammer von 1851 auf den 23. d.
M. einberuſt.

Rom, d. 16. Nov.
fiel hier geſtern Schnee.

Nach einigen regneriſchen Tagen
Das „Giornale di Roma“ bezeich
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net dieſen Umſtand als ein faſt noch nie da geweſenes Natur-
ereigniß.

Frankreich.
Paris, d. 23. Nov. Geſtern hat die legitimiſtiſche Kam

merfraktion wieder ihre erſte bedeutendere Sitzung in dem Lo
kale Rue de Rivoli gehalten, in welcher das Verfahren der Par
tei in mehreren der gegenwärtig ſchwebenden Hauptfragen be-
ſprochen wurde, vorzuglich das Verhalten in Bezug auf die
Verlängerung der Praſidentſchaft. Es iſt ein eigentlicher poſiti-
ver Beſchluß nicht gefaßt worden, vielmehr hat ſich das Be-
wußtſein ſehr entſchieden geltend gemacht, daß die Partei unter
den jetzigen Umſtänden eine abwartende Politik zu beobachten
habe. Die Sitzung bot das beſondere Jntereſſe dar, daß zum
erſten Male wieder Herr v. Falloux auftrat. Das Reſumée
ſeiner Ausführung war etwa dies: die legitimiſtiſche Partei müſſe
ſich mit Vorſicht aber zugleich mit Energie jedem Verſuche oder
jedem Auskunftsmittel entgegenſetzen, wodurch das monarchiſche
Prinzip kompromittirt werden konne, dabei aber müſſe ſie ſich
ſelbſt innerhalb der Grenzen der Verfaſſung halten. Jm Allge-
meinen ſprach er ſich ſehr lebhaft im Sinne der Verſohnlichkeit
aus. Seine Rede fand ſehr großen Beifall. Ziemlich über-
einſtimmend mit ihm äußerte ſich Berryer. Jn Bezug auf
den der Partei gemachten Vorwurf der Unthatigkeit bemerkte er,
daß eine ſehr wirkſame und die einzig mögliche Thätigkeit der
Partei darin beſtehe, die Zukunft des monarchiſchen Prinzips zu
ſichern. Gegen dieſe mit großer Kraft und dem bekannten Ta
lent der beiden Redner ausgeführten Anſichten vermochten die
„jungen Ungeduldigen“ der Partei nicht durchzudringen, und
es wurde in Bezug auf die nächſten vorliegenden Fragen, die
Dotation u. ſ. w, gar kein entſcheidender Beſchluß gefaßt.

Jn der deutſchen Frage ſtellen ſich die Legitimiſten entſchie-
den auf die Seite Oeſterreichs. Jhre Blatter und Korreſpon-
denzen ſind voll von Schmahungen gegen den König von Preußen
und die preußiſche Politik. Da hier und da das Gerücht ver-
breitet wird, der Präſident neige fur den Fall eines Krieges ſich
zur preußiſchen Allianz was übrigens mehr als zweifelhaft iſt,
ſo verſichern die legitimiſtiſchen Blätter, die Majorität werde
die Allianz „mit der Revolution“ nicht dulden man habe nicht
dazu zwei Jahre hindurch alle Opfer für die Wiedereinfuhrung
einer konſervativen Politik im Jnnern gebracht, um nun nach
Außen eine revolutionaäre Politik zu befolgen.

Der Herzog von Nemours hat an Herrn Guizot einen
Brief geſchrieben, den dieſer der Oeffentlichkeit zu übergeben
beabſichtigt. Der Herzog von Nemours ſoll ſich darin zwar
ſehr gemäßigt und vorſichtig über die politiſche Lage Frank-
reichs, aber doch ſo ausdrücken, daß an ein Aufgeben der An
ſpruche des Hauſes Orleans dabei nicht zu denken iſt.

Das Bülletin de Paris“ bringt unter dem Titel „Er-
öffnung der Salons der Gräfin Landsfeld“ folgende
Notizen: „Die Gräfin Landsfeld hat geſtern ihre Salons mit
einem glänzenden Konzert eröffnet. Die Elite der Pariſer Ge-
ſellſchaft wohnte dieſer Geſellſchaft bei; die junge Dame hat
ſich dabei vorzugsweiſe mit Männern von ernſtem Charakter
umgeben. Man bemerkte wenig junge Leute, dagegen viel fran
zöſiſche und fremde Politiker, Volksrepräſentanten, Männer von
der deutſchen und ruſſiſchen Ariſtokratie, Mitglieder des diplo-
matiſchen Corps, Literaten, Mitglieder der Akademie und der
berühmteſten Künſtler. Unter den intereſſanteſten Perſonen
machen wir den Prinzen Montlear, Schwiegervater des Königs
von Sardinien, den durch ſeine luxuriöſen Feſte bekannten Eng
länder Tudor, den Prinzen Soltikoff, die Gräfin Caſtellane,
die Herrn Leo de Laborde, General Grammont u. ſ. w. be
merklich. Die junge Gräfin machte die Honneurs mit einer

eleganten Grazie, mit einer einfachen Naivetät, welche Alle in
Erſtaunen ſetzte, die ſie ſo hart beurtheilt hatten, ohne ſie zu
kennen. Sie trug auf dem Corſage eines weißen Atlaskleides
das Großkreuz des Thereſienordens, welches der König von
Baiern ihr mit dem Titel einer Gräfin verliehen hat. Bei
dem Anblick der Wurde, Einfachheit und bei der Abweſenheit
aller Prätention, womit ſie dieſe Jnſignien trug, begriffen
alle Anweſenden, daß dieſe Frau einen ſo großen Einfluß auf
den Künſtlerkönig hatte ausüben können, und daß ſie die große
Rolle geſpielt, welche ihr Einfluß auf dieſen Fürſten ihr in
Baiern anwies.“ Die nächſten Tage werden wohl das Rath
ſel dieſer ſonderbaren und unverſchämten Zeilen löſen.

Paris, d. 24. Novbr. Perſigni iſt hier eingetroffen. Jm
Departement Yonne werden lokaler Urſachen wegen, Unruhen
befürchtet. Die niedergeſetzte Kommiſſion, welche den Antrag
einer eignen Polizei für die Legislative prüfen ſoll, verlangt,
daß das Gehalt des Polizeikommiſſärs auf das Budget der Le
gislativen geſetzt werde.

Das Gerücht von einem neuen, Oeſterreich geneigten Mi
niſterium unter dem Präſidium Mole's, iſt falſch.

Dänemark.
Kopenhagen d. 23. Nov. Jch theilte Jhnen neulich

mit, daß die „ElſeneurAvis“ die Mittheilung machte, daß
das preußiſche Kriegsſchiff Mercurius als es den Sund am
16. d. paſſirte, von der Feſtung Kronborg nicht ſalutirt wurde.

daß es nicht die Feſtung Kronborg, ſondern der „Mercurius
ſei, der es unterlaſſen hatte, beim Vorbeiſegeln die Feſtung zu
ſalutiren, und von einem Salute ſeitens der Feſtung könne ſo
mit ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. Uebrigens, ſagt das
Blatt, ſoll bereits an betreffender Stelle däniſcherſeits darüber
Beſchwerde geführt worden ſein, daß das preußiſche Kriegsſchiff
es unterlaſſen hat, der däniſchen Feſtung die derſelben zukom
menden Honneurs zu bezeigen.

Jn Betreff der von der Landesverſammlung des Herzog
thums Lauenburg an den Statthalter gerichteten Erklärung
über die fernere Stellung c. deſſelben dem König Herzog ge
genüber, bemerkt „Flyvepoſten“, daß dieſe Erklärung nicht weit
vom Aufruhr ſei, und den König veranlaſſen durfte, bei dem
deutſchen Bunde auf Auflöſung der lauenburger Landesverſamm
lung anzutragen, wenn ſolches nicht von dem dort, im Namen
des Königs, regierenden Statthalter bereits geſchehen, was
aber ſchwerlich anzunehmen ſei.

Rußland und Polen.
Kaliſch, d. 16. Novbr. Die vor Kurzem angedeutete

Dislozirung ruſſiſcher Streitkräfte an die Grenze von Galizien
und entlang der preußiſchen Grenze hat bereits ihren Anfang
genommen und dürfte in kurzer Zeit, wenn die Ereigniſſe in
Deutſchland es gebieten ſollten, in großartigem Maßſtabe erfol
gen. Es ſind im Verlaufe des vorigen Sommers viele Trup-
pen von den in Polen reorganiſirten Jnfanteriekorps aus Polen
wegen Verpflegungsrückſichten herausgezogen und in das benach
barte Litthauen, ſo wie nach Wolhynien und Podolien verlegt
worden. Dieſe Truppen ſollen nun wieder zurückgezogen wer-
den und an den Grenzen konzentrirte Stellungen einnehmen.
Es iſt in Folge dieſer Nachrichten ein paniſcher Schrecken in
die ländliche Bevölkerung Polens gefahren, die nun abermals
eine große Einquartierungslaſt zu tragen haben wird. Der hier
bereits eingetretene Winter wird dieſe Kalamitaät noch vergrößern,
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Das genannte Blatt berichtigt jetzt aber dieſe Mittheilung dahin,

e

e

S ne

h



der Magdeburg- Leipziger
ſenbahn.

Bis inel. den 9. Novbr. e. wurden befördert 664,564 Perſonen.

Perſonen Freque r

Vom 10. Novbr. bis inel. 16. Nov. e. inel.
1574 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 13,582 Perſonen.

Summa: 678,146 Perſonen.

Vereinigte Gemeinde.
Donnerstag den 28. November, Abends 72 Uhr geſellige

Unterhaltung im Kühlenbrunnen neben dem Billardzimmer.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 26. November.

m

O.Deichb.-Obl. 4
Seeh. Pr. Sch. 115
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3

Brl. Stadtobl.. 5

K. u. Nm. do. 3 91 91
Schleſiſche do. 3
o. L. B. gar. do. 3

Pr. Bk.-A.Sch.

f. (Srief. Geſd. Z. Srief. Seld.Pr. freiw. Anl.. 5 FEGrh. Poſ. Pfdbr. 3 84 83
d. St.Anl. v.50 4 S Oſtpr. Pfandbr. 39 sSt. Schuldſch. 3 S Pomm. Pfndbr. 3 91

so
do. do. Friedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 82 And. Gldm. à 5 107 10

Großh. Poſ. do. 4 97 97 [Disconto
Eiſenbahn Actien.
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do. St.Stgr. 4 94 B. do. Ptsd. M. kgdo. Ptsd.M. 4 44 bz. u. B do. do. u ß B
Magd.-Hlbſt. 4 S o. do. Lit. D. 5 90 B.do. Leipziger 4 o. Stettiner 5 SHalle-Thür. 4 51 B. Magd.Leipz. 4
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Ausl. Act.

.W.Ndb. 4 29, à 288, bz. u. e Stamm-r Priorit. z b. u. S ctien.
Prioritäts ielAlt. Sp. 5Actien. Bernb. 4Berl. Anhalti 4 S Mocklb. Thlr. fre.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Halle den 26. November.

Weizen 1 20 A bis 2 5 WRoggen 1 10 1 18 9Gerſte 2 27 6 2 1 2 6Hafer 2 23 9 27 6Magdeburg den 26. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 45 48 Gerſte 28Roggen 38 Hafer 24 26KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 24 24

Berlin, den 26. November.
Weizen nach Qualität 48-—-52
Roggen loco 35-—38

r 34*, 4 bz. u. Br., 34 G.
pr. Frühj. 1851 39 Br., 39 G.

Gerſte, große loco 25-26
kleine 22—-24

Hafer loco nach Qualität 21 22
ſchwimmend 48- u. 50pfd. 20 à 21

2 Fewlgvr 23 nominell.
Erbſen, Koch 40—-44 Futter 35-38
Rüböl loco 11 Br., 11 bz., 11 G.

pr. dieſen Monat 11 à 11 verk., 11 Br.
Nov. Dec.
Dec. Jan.
Jan. Febr.
Febr. März
März April

eeindt eeinöl locopr. Nov. 12 Br.
pr. Frühjahr 11 à 11

Mohnöl 14 Br.
Palmöl 12 Br.
Südſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 17 à bz-, mit Faß 172, bz.

mit Faß pr. Nov.
Nov. Dec. 17 Br., 17 bz. u. G.Dec. Jan.
Jan. Febr. 18 Br., 17 G.
Febr. März 18 Br., 18 G.
März April 19 Br., 19 bz. u. G.
pr. Frühjahr 19 bz., Br. u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 26. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 10 Zoll.
am 27. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 26. November Nr. 7 und Zoll.

v m an

114 u bz. u. Br.
v

v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. November.

Jm Kronprinzen Hr. SGutsbeſ. v. Engel a. Preußen.
Winkens a. Oresben.
Frankfurt.

Hr. Partik.
Die Hrrn. Kaufl. Leo a. Bremen, Andrä a.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. Jäger u. Lappe a. Berlin Beck
a. Dresden, Schwarz a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Helling a.
Schraplau.

GColdnen Ring Hr. Prediger Vogel a. Niemegk. Die Hrrn. Kaufl.
Klemm u. Klobe a. reipzig, Bertram a. Magdeburg. Hr. Oekon.
Gornitz a. Paupitz. Hr. Rent. Richter a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Dr. med. Puls a. Koswig. Hr. Muſik Dir.
Marſchner a. Berlin. Hr. Fabrik. Penno a. Gotha. Hr. Brauerei-
beſ. Klärich a. Frankfurt. Vie Hrrnu. Kaufl. Hellwill a. Magdeburg,
Große a Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Wilhelm a. Meerane, Hoffmann
a. Bernburg, Links a. Gräfrath, Schlemming a. Leipzig, Steinthal
a. Bremen, Dreinings a. Hannover.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Heſſe a. Raßnitz. Hr. Schauſpieler
Döbelin a. Jena. Hr. Amtm. Reuter a. Gersdorf. Die Hrru. Kaufl.
Fiſcher a. Serlin, Ternſchel a. Leipzig Raßmann a. Pforzheim.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm Schmidt a. Brandenburg. Hr. Schicht
meiſter Seidel a Johanngeorgenſtadt. Hr. Sänger Sinzheimer a.
Worms. Hr. Oekon. Mitreuter a. Schraplau

Goldne Kugel Hr. MuſikDir. Leutner a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Steinhäuſer a. Berlin, Jacob a. Hamburg. Hr. Partik. Sperack a-
Braunſchweig. Hr. Kaufm. Schumann a. DHresden.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Commiſſionair Cramer a. Frankfurt.
Die Hrrn. Bereiter Wesmüller u. Schaaf a. München. Hr. Oekon.
Kaltſchmidt a. Hannover. Hr. Brauereibeſ. Götze a. Prag. Hr.
Kaufm. Meier a. Dresden.

Thüringer Bahnhof Frau Rentier Narrzimmer a. Hamburg. Frau
Oekon. Müller a. Naumburg. Hr. Kaufm. Hirſch a. Halberſtadt.
Hr. Dr. Brüg a. Deſenburg.



Bekanntmachungen.
Auction.Am Dienstag den 3. December e.

von 10 Uhr Vormittags ab
ſollen auf der Bauſtelle der Beuditz-
Schleuſe bei Weißenfels:
1) ein aus Fachwerkswaänden beſtehender,

mit Ausmauerung von Lehmſteinen und
mit Ziegelbedachung verſehener Bau-
ſchuppen

2) eine Quantitat Bauhoölzer von ver
ſchiedener Lange und Starke, fichtene,
2 bis 4 Zoll ſtarke Bohlen Bretter
und Latten;

3) circa 1500 Kubikfuß SandſteinWerk-
ſtücke;

4) mehrere ſchadhafte Erdkarren
5) einiges Eiſenwerk, Zinkblech, Nägel c.,

an den Meiſtbietenden gegen ſofort zu ent-
richtende baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, d. 25. November 1850.
Der Baumeiſter

Aßmann.
Eine mit guten Atteſten verſehene, tuch

tige Wirthſchafterin findet ſofort eine gute
Stellung auf einer Domaine. Näheres er
theilt auf portofreie Anfragen oder bei per-
ſönlicher Vorſtellung

J. B. Meyer
in Grööbzig bei Köthen.

7

Auction.
Sonnabend den 30. d. M. Nachmittags

13 Uhr ſollen im Gehofte des Hrn. Oeko-
nom Rehſe, Leipzigerſtr. Nr. 1641, circa
8 brauchbares Schmiedeeiſen, 2 große
Hemmketten, 2 gute Mehlkaſten, 1 gr.
Backtrog, 1 Ziehrolle, 2 lange ſtarke Seile,
2 Kutſchgeſchirre, 1 Sattel mit Zaum,
1 Partie altes Lederzeug u. dgl. m. meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung ver-
kauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Auction.
Montag den 2. Decbr. u. folg. Tage

jedes Mal Nachmittags 1 Uhr ſollen Ober-
ſteinthor Nr. 1509: Uhren, ſehr gute Wä-
ſche und neue Federbetten, eine Partie
feine Herrenſachen, 1 birkener Kleiderſekre-
tair, Bettſtellen Wirthſchaftsgeräthe und
dergl. m. meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Graisse d'Oiseaun à Flacon
20 das neueſte in Frankreich ent-
deckte Haar Befoörderungsmittel.
Zu haben bei C. IIaTinC, Nr. 200.

Bei Richard Mühlmann (Brü-
derſtraße Nr. 202) ſind ſo eben erſchienen
Ahlſfeld, Friedr. Paſtor zu
Halle, Trinitatispredig-ten über die evangeliſchen Pe-
rikopen des Kirchenjahres. Der Pre-
digten über evangeliſche Perikopen vier-
tes Heft.) 8. 33 Bogen. geheftet.
Preis 1 7Tholuck, Dr. A., Zehn
kirchliche Jeitpredigten.
(Der Predigten über die neueſten Zeit-
bewegungen drittes Heft.) 8. 9 Bo-
gen. geheftet. Preis 16 A.

Meine Einberufung zur Armee mache
ich Freunden und Bekannten wegen Kurze
der Zeit nur auf dieſem Wege bekannt.

Dr. Dammann in Cöünnern.

Vom Koönigl. General-Commando zum
4. Artillerie Regiment berufen, ſage ich
allen Verwandten, Freunden und Kunden
in Landsberg und Umgegend ein herzliches
Lebewohl. Friedr. Herbſt,

preuß. approb. Thierarzt.

Drei ſtarke braune Ackerpferde von
8 11 Jahren ſtehen zum Verkauf auf
der Furſtl. Domaine Schönewerda bei
Artern.

Die galvano-electriſchen Ketten von
e T. Goldberger

ſind ein ſeit Jahr und Tag tauſendfach bewährtesgz Heilmittel gegen
nervöle, rheumatilche und gichtiſche Leiden

e aller Art, als: Geſichts-, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Oh
renſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen, Krämpfe,
Lahmungen Herzklopfen, Schlafloſigkeit c. und werden nach wie vor in Halle nur allein bei P. Laage C Comp.,
Ober Glaucha Nr. 1941/42, ſowie auch in Alsleben: Albert Bertram; Aſchersleben: H. F. Lindemann
Artern: A. F. Lage; Cönnern: Adalbert Loſſier; Cöthen: Wilh. Fitzau; Delitzſch: Fr. Naumann
Eilenburg: Ludwig Nell; Eisleben: Anton Wieſe; Gerbſtedt: Wilh. Krumme; Greußen: Moritz
Buddenſieg Heldburg: G. Kallenſee; Löbejün: E. W. Pitſchke; Merſeburg: Louis Garckez
Naumburg: C. F. Schulze Querfurt: F. W. Birnſtein; Ranis: Carl Scheuermann; Sangerhau-
ſen: Schmidt u. Töttler; Staßfurt: G. H. Fröhlich; Torgau: Guſtav Lietze; Weißenfels: C. F-
Sueß; Wettin: Theodor Schreiber; Zerbſt: E. Ritzer, bei niemand Anderem jedoch in den
benannten Städten, in ihrer urſprunglichen, bisher unübertroffenen Form und Zuſammenſtellung
ächt und zu den feſt geſtellten Fabrikpreiſen (à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 ſtärkere 1 15 einfache
Sorte 15 in doppelter Conſtruction (gegen veraltete Uebel anzuwenden) à 2 M u. 3 verkauft. Dieſe
Goldberger'ſchen Ketten ſind patronificirt von

Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich
und conceſſionirt von den

Hohen Miniſterien der Medieinal- Angelegenheiten in Preußen und in Baiern;
ebenſo ſind ſie gepruft und empfohlen von der

Medieiniſchen Faeultät in Wien und von vielen Hundert
renommirten Aerzten aus den verſchiedenen Ländern Europa's es verdient daher dieſes beruhmte Heilmittel mit vollem Rechte
das Vertrauen welches man ihm ſchenkt. Eine gedruckte Broſchüre mit mehr denn Ein Tauſend Atteſten über die heil-
kräftige Wirkſamkeit dieſer leicht anwendbaren electriſchen Ketten von glaubwürdigen Perſonen aller Stande wird bei den
oben angeführten Herren unentgeldlich ausgegeben. Beim Kaufe wolle man nur der vielen Nachbildungen wegen
genau darauf achten, daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres Etuis den Namen „„J. T.
Goldberger“ und auf der Rückſeite die beiden obenſtehenden Stempel in Gold druck traägt.
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Verkauf von Buchdruck-Maſchinen.
Zwei in noch brauchbarem Zuſtande ſich befindende Schnell P n 30. 9

von König Bauer (auf einer wird gegenwärtig noch gedruckt) ſollen zu mädürftiger Familien einberufener Wehrman-
ßigen Preiſen verkauft werden und ſind ſolche jederzeit in Augenſchein zu nehmen
in der Canſteinſchen Bibeldruckerei auf dem Waiſenhauſe zu Halle a/S.

Die Liſten der 4. Klaſſe 102. Lotterie ſind an-
gekommen und können bei mir eingeſehen, ſowie
die Gewinne in Empfang

ſind neue Looſe zur I.Auch
werden.

laſſe 103. Lotterie
für Hieſige und Auswärtige zu haben beim

Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann
in Halle aS.

Betten und böhmiſche Bettfedern
empfehle ich eine große Auswahl von neuen fein geriſſenen Bettfedern, das t von
12 bis 25 nebſt Daunen, das W 1 4 Neue ein und zweiſchläf
rige Federbetten in Barchent und Drell, das Gebett von 112 A bis 21
Da ich die Federn direct aus Böhmen beziehe, ſo kann ich meinen geehrten Abneh-
mern die billigſten Preiſe ſtellen.

W. A. Kyritz, früher Lange, Bett und Federnhändler,
Halle, Troödel Nr. 768.

Bettfedern Verkauf.
Jch empfehle mein Lager von allen Sor-

ten fein geriſſenen böhmiſchen Bettfedern
und Daunen, Schwanenfedern und Schwa-
nendaunen. Da ich einen ſehr bedeuten-
den Vorrath hier liegen habe, ſo werden
die Preiſe ſo billig geſtellt, daß ſolche den
Wünſchen eines geehrten Publikums gewiß
vollkommen entſprechen werden. Mein Lo
kal iſt im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“
vor dem Steinthore. J. Pöſchl.
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Zu den billigſten Preiſen ſind zu ha-
ben: friſche trockene Hefen in großen und
kleinen Quantitäten, die erſte Sorte 7
die zweite 5 9 alle Arten Hülſen
früchte; gute Koch und Speiſekartoffeln;
gutes Weizen und Roggenmehl, ſo wie
auch Hausbacken Brod.

Handelsmann Chr. Schmidt,
Schülershof Nr. 760.

übchen, ächtTeltower Rü
dei Julius Kramm.

Moececea Kaffee
in kleinen Original -Ballen von 5-6
à W 10 denſelben gebrannt,
à W 12 in vorzüglicher Qualität,
empfiehlt nebſt gebrannten Cheribon-
Kaffee, à W 10

Julius Kramm.
Meinen geehrten Kunden die ergebene

Anzeige, daß ich heute die erwartete

Mecklenburger Butter
empfangen habe, ſelbige iſt ſehr gut.

Julius Kramm,
gr. Steinſtr. Nr. 85.

Rügenwalder Gän-
ſebrüſte, à Stück 171 bis
25 Gänſeſchmalz, à U S8
dito Fleiſch, à W 4 bei

Julius Kramm.
Es wird zur Pflege und Wartung eines

körperlich geſunden, ſehr guten, aber gei
ſtesſchwachen Kindes eine Perſon zwiſchen
40 50 Jahren zum ſofortigen Antritt
geſucht. Die Hauptbedingungen ſind: durch
aus zuverläſſig und ſehr reinlich.
Näheres bei Pätzold vor dem Leipziger

Einladung.
Zum Geſang-Concert, Sonnabend den

reſſen 30. Novbr., gegeben zum Beſten hülfsbe

ner aus hieſigem Kirchſpiel, ladet ergebenſt
ein
der Geſangverein zu Gröbers.

Nach dem Concert iſt Ball, wozu noch
beſonders einladet

Reſtauration bei Grobers.
Hoffmann.

Wie ſchon früher beſtimmt, hat die
Halleſche Bürger Veteranen -Compagnie,
wenn nicht außerordentliche Umſtande es
anders erfordern, jeden erſten Sonntag im
Monat Appel, und dieſer wird dann auch
kommenden Sonntag Nachmittag 3' Uhr
im Buürgergarten abgehalten.

Deren Hauptmann Jahn.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 28. Nov.: Der Vet-

ter, Luſtſpiel in 3 Akten von Bene-
dix. Hierauf: Wer ißt mitl? Lie-
derſpiel in 1 Akt von W. Friedrich.

7 „Siegel“ Herr Neumann von
Apel“ Dresden als Gaſt.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute morgen nach 9 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben Frau
von einem geſunden Tochterchen zeigt
Freunden und Verwandten hierdurch er

gebenſt an
G. Honigmann.

Halle, den 26. Novbr. 1850.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 2 Uhr wurde meine

liebe Frau von einem muntern Jungen
glücklich entbunden.

Halle, den 27. November 1850.
Ernſt Fließbach.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen um ſieben Uhr ſtarb unſer

geliebter älteſter Sohn, Otto, am Nerven-
fieber, nachdem er ſeit einem halben Jahre

als Baueleve bei dem Zimmergewerk in
Halle aufgenommen war und im October
ſein zwanzigſtes Lebensjahr angetreten hatte.
Wir ſuchen den Kummer, der bei der kraft
vollen Geſundheit unſeres Vollendeten ganz
unerwartet über uns gekommen iſt, mit
der Verheißung des künftigen Wiederſehens
ſchon hier zu lindern. Unſere Freunde aber
bitten wir um ihre ſtille Theilnahme.

Dienstag den 26. Novbr. 1850.
Der Paſtor Fulda in Dammendorf

Thor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

u. Charlotte Fulda geb. Ehrlich.



Tepper. III.

Donnerstag, den 28. November 1850.
Beilage zu Nr. 278 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deuntſchland.
Berlin, d. 26. Novbr. Obſchon keine neue ungünſtige

Nachrichten über den Stand der Tagesfrage an der Boörſe zir
kulirten, ſo war ſolche doch ſehr flau und muthlos, da die
enorme Steigerung der Valuten in Wien befuürchten läßt, daß
die Rückwirkung der dortigen Kriſis an anderen Geldmärkten
nicht ausbleiben wird. Dies hat auch hauptſachlich heute einen
neuen beträchtlichen Rückgang der Kourſe an unſerer Borſe be-
wirkt, ohne daß ſelbſt am Schluß eine feſtere Haltung einge
treten wäre. Nicht nur Eiſenbahn-Aktien, ſondern auch preußi-
ſche und ausländiſche Fonds ſind gewichen. (D. R.)

Die Nachricht, daß der Großherzoglich badiſche Bevoll-
machtigte, Legationsrath v. Porbeck, Berlin verlaſſen und durch
den Legationsrath v. Meyſenbug erſetzt werden ſolle, entbehrt,
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bis jetzt jeder Be
gruündung. Hr. v. Meyſenbug befindet ſich nur in außerordent-
licher Miſſion hier. Ueber den Jnhalt der Erklärungen der
Großherzoglich badiſchen Regierung in Bezug auf die preußi-
ſchen Vorſchläge wegen der Union ſind widerſprechende Gerüchte
in die öffentlichen Blätter übergegangen, zu deren Berichtigung
wir vorlaufig bemerken können, daß Baden den preußiſchen
Entſchließungen keinen Widerſtand entgegen zu ſetzen, ſondern

innerhalb der dadurch bezeichneten Grenzen nach wie vor ſeinen
übernommenen Verpflichtungen nachzukommen gedenkt. (C. C.)

Das C. B. will wiſſen, die naſſauiſche Regierung habe
ſich bereit erklärt, eine Beſetzung Naſſau's durch preußiſche

Truppen, wenn die dieſſeilige Regierung es für rathſam hält,
zuzulaſſen. Es ſei dies der öſterreichiſchen Regierung notificirt

worden.
Jn der heutigen Sitzung der Adreß-Commiſſion der zwei-

ten Kammer hat das Miniſterium, ſicherem Vernehmen nach,
die weitere Mittheilung von Actenſtücken abermals hinausgeſcho-

ben und dies damit motivirt, daß die Unterhandlungen noch
ſchwebten. Eine lebhafte Debatte ſoll die Folge dieſes Verhal-

tens geweſen ſein. (C. Z.)Jn die Adreß-Commiſſion der erſten Kammer ſind nach
den einzelnen Abtheilungen folgende Mitglieder gewählt worden
J. Graf v. Alvensleben, v. Brünneck. II. Grein, v.

Graf Jtzenplitz, Graf Döönhof. IV.
Brüggemaun, Stahl. V. Cottenet, v. Plötz. Nur
die Herren v. Brünneck und v. Tepper dürfen als nicht mini-

ſteriell bezeichnet werden.
Eine vor mehreren Tagen erlaſſene Cabinetsordre beauf-

tragt den Präſidenten v. Puttkammer mit der Wahrneh-
mung der ſpeziellen Angelegenheiten des Miniſteriums des Jn-
nern, weil Hr. v. Manteuffel durch das auswärtige Amt zu

ſehr in Anſpruch genommen wird.
Die geſtern gemeldete Ankunft des ungariſchen Jnfanterie-

regiments Prinz Waſa in der Bezirkshauptmannſchaft Fried-
land wird heute mit dem Zuſatze beſtätigt, daß ſich dieſe Trup-
pen beſonders in Folge der ſchlechten Witterung in einem klag-
lichen Zuſtande befinden. Das bei Müunchengrätz zu verſam-
melnde Truppenkorps ſoll angeblich 10,000 Mann ſtark ſein.
Das eine Stunde von Seidenberg an der böhmiſchen Grenze
belegene, dem Grafen Clam-Gallas gehörige Gut Tſchirnhauß
iſt durch ein Kommando Soldaten veſetzt worden. Die Zim-
mer im gräflichen Schloſſe werden zur Aufnahme von Offizie
ren in Bereitſchaft geſetzt.

Wilhelmsbad, d. 26. November. Die Kaſſeler Zei
tung enthält im amtlichen Theil die Anzeige, daß der Kurfürſt
aus den von der Ständeverſammlung vorgeſchlagenen fünf Mit-
gliedern derſelben den Obergerichtsanwalt Schwarzenberg,

den Oberpoſtmeiſter Nebelthau und den Staatsrath Wip-
permann zu Mitgliedern des landſtändiſchen Ausſchuſſes für
die Mitwirkung bei der Verwaltung des Hausſchatzes und des
Staatsſchatzes beſtimmt habe. Ebenda wird angezeigt, daß der
Kurfürſt dem Premierlieutenant v. Lepel vom 1. Jnfanterie
regiment Kurfürſt den nachgeſuchten Abſchied bewilligt, den
Obergerichtspräſidenten v. Warns dorf zu Fulda in den Ruhe
ſtand verſetzt, und den Obergerichtsrath Abée zum Director
des Obergerichts in Fulda ernannt und den Obergerichtsräthen
v. Biſchoffshauſen, v. Carlshauſen, Hunersdorf,
v. Meibom zu Hanau und den Obergerichtsräthen Deines,

r, Platner zu Fulda den erbetenen Abſchied bewil
igt habe.
Kiaſſel, d. 24. Nov. Jch kann Jhnen die feſtverbürgte Nach

richt mittheilen, daß zu Wilhelmsbad große Angſt, Verwir-
rung und Verlegenheit herrſcht. Der Kurfürſt hat nicht im
entfernteſten die gegenwärtige Verwickelung und Entwickelung
der geſchehenen Schritte geahnt. Zwiſchen dem Kurfuürſten und
Haſſenpflug iſt eine Spannung vorhanden nur iſt in dieſem
Augenblicke Haſſenpflug nicht zu entbehren. Der Geldmangel
iſt außerordentlich die Steuern können in den Haupttheilen des
Landes nicht erhoben werden die Executionsarmee verlangt aber
Geld, nichts als Geld, während der Kurfurſt bisher ſtets ge
glaubt hatte, 8 12,000 Mann wurden ihre Execution in we-
nigen Tagen vollziehen können. Die Provinz Fulda kann ſicherm
Vernehmen nach die dort befindliche Armee nicht ernähren die
kurfürſtliche Regierung muß nun Magazine zu außerordentlichen
Preiſen anlegen und hat keine Mittel. Alles Dies kann nicht
lange währen. Man ſieht in Wilhelmsbad, daß der Karren,
wie man ſagt, in den Sumpf geſchoben iſt, aber Niemand ſieht,
wie herauszukommen. Wir haben ſtets behauptet, daß bei der
ganzen Sache Niemand mehr als der Kurfurſt verliert die Zu

kunft wird es lehren! (Frkf. J.)Frankfurt a. MW., d. 25. Nov. Einem ziemlich ver
bürgten Gerücht zufolge würde Hr. Haſſenpflug aus der
Bundesverſammlung zurückgezogen und durch den frühern kur-
heſſiſchen Miniſter v. Trott erſetzt werden. Es iſt ubrigens,
da Hr. Haſſenpflug im Rathe des Kurfuürſten verbleibt, jener
Perſonenwechſel in keiner Weiſe einer Aenderung des bisherigen
Syſtems gleich zu achten vielmehr verſichert man uns aus
glaubwurdigem Munde, daß die gewaltſame Procedur in Kur-
heſſen, ſo weit es die Umſtände erlauben, ihren ungeſtörten
Fortgang nehmen ſoll.

München, d. 23. Novbr. Heute Vormittag wurden
plötzlich ſämmtliche hieſige Generale, ſowie auch Regiments und
Abtheilungs-Commandanten, ins Kriegsminiſterium berufen,
wo in Folge einer vom Fürſten Taxis eingetroffenen Depeſche
ein Kriegsrath ſtattfand. Ueber die Beſchlüſſe verlautet zwar
noch nichts Beſtimmtes, da ſie möglichſt geheim gehalten wer
den, doch iſt ſo viel gewiß, daß neuerdings die ausgedehnteſten
Befehle zu weiteren Rüſtungen und Truppenmaärſchen c. gege
ben wurden. Statt 2 Bataillons, wie früher beſtimmt gewe
ſen, ſoll nun übermorgen die ganze Garniſon von hier abmar-
ſchiren, und den Dienſt in der That die Landwehr Bürger
wehr) übernehmen. Faſt alle Generale ließen heute noch ihre
Feldequipagen ausrüſten und ihre ſonſtige Emſigkeit läßt un
fehlbar den nahen Ausmarſch erkennen.

Dresden, d. 26. Novbr. Jn der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer beantwortete Staatsminiſter v. Beuſt die von
dem Abg. Riedel eingebrachte Jnterpellation über die Mobili-
ſirung der Armee. Anknüpfend an die vom Miniſter des
Auswärtigen unterm 7. Nov. abgegebene Erklärung, in welcher

Hoffnung gegeben war, daß die Kriegsrüſtungen groößtentheils
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wieder eingeſtellt werden würden hat der gedachte Abgeordnete
in ſeiner Jnkerpellation folgende Fragen an die Staatsregierung
gerichtet: 1) „Was hat die Regierung bewogen oder was iſt der
Grund daß kurz nach jener Erklärung dieſelben Rüſtungen
wieder angeordnet worden? 2) Liegt denn die Nothwendigkeit
dazu vor, oder wäre es nicht gerathener, Sachſen verhalte ſich
in dieſer Angelegenheit mehr neutral, wie Hannover 3) Wodurch
will die Regierung dieſe Maßregel, durch welche den Steuerpflich
tigen ſo bedeutende Opfer angeſonnen und auferlegt werden, recht
fertigen 4) Wären nicht auch, was dieſe Opfer anlangt, die Kam
mern darüber zu befragen, ob ſie damit einverſtanden wären
Jn der Antwort ad I bezieht ſich der Miniſter auf die den
Kammern bereits in der Sitzung vom 7. November d. J. ge-
machten Mittheilungen in Folge der durch Verordnung vom
2. angeordneten Mobiliſirung der ſachſiſchen Armee (ſ. Nr.
262 des Cour.), ad 2 glaubt er die Nothwendigkeit bereits
dargelegt zu haben. Was die Neutralität anbelange, ſo
paſſe das angezogene Beiſpiel Hannovers nicht, da beide
Länder ſich in ganz verſchiedener geographiſcher Lage befänden.
„Es iſt aber heißt es weiter vornehmlich gar nicht eine
Neutralität in Frage. Es handelt ſich nicht darum, daß man
bei einem zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſtattfindenden Kriege
Partei für den einen oder den andern Theil ergreifen oder ſich
neutral verhalten ſoll; es handelt ſich darum, ob Sachſen, wel-
ches Mitglied des Deutſchen Bundes iſt, und dieſe Eigenſchaft
nach F. 1 der Verfaſſungsurkunde anerkennt, für Aufrechthal-
tung der Bundesverfaſſung, welche ſeine ſtaatliche Selbſtaändig-
keit garantirt, einſtehe, ob es die ihm in Folge Deſſen obliegen
den Pflichten erfüllen, die damit verbundenen Opfer bringen
will. Endlich aber kann ich auch Das nicht unerwaähnt laſſen,
daß, wie auch dem geehrten Jnterpellanten bekannt ſein wird,
das Land, auf welches er ſich bezogen hat, keineswegs gemeint
iſt, ſich der Erfüllung dieſer Pflicht zu entziehen, und daß dort
ebenfalls die Armirung eintreten wird.“ ad 3 halt er durch
das bereits in der Sitzung vom 7. Nov. Erklärte und Das-
jenige, was er demſelben heute hinzugefügt, für vollſtändig er
ledigt. ad 4 erklärt er die Regierung berechtigt in dieſer An-
gelegenheit ohne die Kammern ſelbſtſtändig Beſchlüſſe zu faſſen.
Nachdem der Staatsminiſter ſeinen Vortrag beendigt hatte er
griff der Abg. Riedel das Wort und erklärte, daß er in der
Sitzung vom 7. Nov. durch ſein Schweigen auf die Mittheilung
des Miniſters des Auswärtigen wegen dieſer Mittheilung nicht

Beruhigung habe faſſen wollen, und auch heute ſich dabei
nicht beruhigen könne, ſich vielmehr weitere Anträge vorbehalte.
Derſelbe ſprach hierbei zugleich ein Mehreres über den „alten
Bundestag“ und über die Anſichten des deutſchen Volks wegen
der gegenwärtigen Kriegsrüſtungen und über die Politik der
deutſchen Regierungen.

Kiel, d. 25. Novbr. Heute fand die Eroffnung der er
ſten ordentlichen ſchleswig-holſteiniſchen Landes-
verſammlung ſtatt. Gegen 1 Uhr Mittags waren die mei-
ſten Abgeordneten anweſend und hatten ihre Platze eingenom-
men der Departementschef des Jnnern erklärte die Verſamm-
lung für eröffnet und forderte den Alterspräſidenten, Regie-
rungsrath P. Lüders auf, die Wahl eines Vorſitzenden zu
leiten. Nachdem er ſich dazu den Beiſtand des Dr. Bale-
mann und des Propſt Boyſen erbeten, ward dieſe Wahl vor
genommen ſie fiel mit 60 von 65 abgegebenen Stimmen wie-
derum auf den Advokaten Bargum. Bargum ſprach ſeinen
Dank gegen die Verſammlung aus, wobei er zugleich, wie frü
her, einen Blick auf die augenblickliche politiſche Lage des Lan-
des warf: im Norden ſtehe unſer Heer dem daniſchen noch in
gleicher Stellung gegenuber; wir würden ohne Zweifel noch
durch beſondere Mittheilung erfahren, warum die Offenſive bis
jetzt nicht habe ergriffen werden können. Aber auch vom Sü
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den her drohe eine Gefahr, nämlich die, daß das geſetzlicheThun der Verſammlung durch die Dazwiſchenkunft Waheger

Truppen oder wenigſtens, wenn auch Croaten darunter wären,
doch in Folge deutſcher Beſchlüſſe geſtort werden möge. Jndeſ
ſen habe bereits ein deutſcher Fürſt, eingedenk ſeiner Ahnen,
die für die deutſche Ehre und Freiheit zu kämpfen und zu ſter-
ben wußten, gegen eine ſolche Schandthat ſeine berechtigte Ein
ſprache erhoben und es ſei darnach zu hoffen daß einem ſol-
chen Frevel werde gewehrt werden. Jndem er daher auf die
der Verſammlung vorliegenden umfaſſenden und daher keine ge-
ringe Dauer ihr vorzeichnenden Arbeiten verwies, forderte er
auf, getroſten Muthes an weitere Geſchäfte zu gehen. Man
ſchritt zur Wahl der Vicepraſidenten, es wurden gewahlt
Mommſen und Dr. Gülich; zu Secretären Bürgermeiſter

Advokat Wichmann, Rector Dr. Lübker und Advokat
iggers.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Novbr. Der General v. Radowitz wird

bei ſeiner Ankunft in England man erwartet ihn dieſen
Nachmittag von dem Globe auf's Wärmſte begrüßt. Es ſei
ein auf dem Continent faſt unerhörtes Beiſpiel von einem Mi-
niſter, der lieber ſeinem Amte entſagt, als daß er ſich dazu
hergäbe, eine ſeinen Grundſätzen widerſtrebende Politik durchzu-
führen. Seine hieſige Miſſion ſoll ſich auf die Unterſuchung
der Röhrenbrücken beziehen, wozu er durch ſeine techniſchen
Kenntniſſe beſonders befähigt ſei. Die Annahme dieſes Auf-
trags ſei ein neuer Beweis ſeines Patriotismus und ſeiner un
eigennützigen Anhanglichkeit an den König von Preußen, indem
er, am Vorabend von Conceſſionen, die unſtreitig den Natio-
nalſtolz Preußens verwundet haben, des Dienſtes entlaſſen, ſich
in einem Augenblick entfernt, wo er der populairſte Staatsmann
im Lande geworden ſei (27), um nicht die Gemüther unnütz auf-
zuregen und ſeine Regierung von der friedlichen Politik abzu
wenden, die er zwar mit Unrecht, aber gewiß aufrichtig
mißbilligte.

Der große paniſche Schrecken den die papſtliche Bulle und
der in ihr vorgeſchriebene Organiſationsplan der katholiſchen
Kirche in Großbritannien hervorgebracht haben, iſt noch in vol-
lem Schwunge; der größte Theil der Blatter iſt mit offiziellen
und ſehr privatim eingeſandten Schreiben angefüllt, die nur
dazu beitragen, die allgemeine Gährung zu nähren an Mauern
und Straßenecken wird in Kreide und Kohle eine eigenthüm-
liche Correſpondenz geführt, in der die Angriffe auf den angli
kaniſchen Clerus wenigſtens eben ſo heftig ſind, wie der gegen
die römiſchkatholiſche Kirche gerichtete Spott. Die Diſſidenten
ſchweigen nicht und ſind gegen die beiden episkopalen Confeſſio
nen gleich thätig. Die engliſchen Biſchoöfe haben von einer aber
maligen vom Parlament verlangten Rechenſchaft wenig Gutes
zu erwarten: die Dogmen, worauf ſich ihr Anſehen gründet,
und die Rechte, auf die ſich ihre Macht ſtuützt, ſind fur einen
großen Theil des Volks morſch geworden. Außerdem haben ſie
gemerkt, daß das Geſchrei „No popery“, welches bis in ihre
Palaſte dringt, manchem von ihnen eben ſo gut gilt, als dem
neu ernannten Cardinal Wiſeman. Lord John Ruſſell's Brief
hat das Miniſterium, von dem es hieß, es ſehne ſich darnach,
ſein Amt niederlegen zu können, einer kräftigen Unterſtützung
des Parlaments verſichert.

Nach dem Morning Herald hätte die engliſche Regierung
den Bundestag anerkannt. Lord Cowley habe bereits
ſeine Accreditive erhalten. Die andern engliſchen Blätter erwäh
nen nichts davon, und die Sprache des miniſteriellen Globe
läßt die Nachricht entſchieden bezweiſeln.
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5 träge der Betheiligten wegen Regulirung der fraglichen VerhältBekanntmachungen. niſſe entgegen zu ehe zu g
Bekanntmachung. Jn dieſen Terminen iſt jede Landgemeinde durch den zeiti

Jm F. 1 der Gemeinde Ordnung vom 11. März d. J. iſt gen Schulzen und zwei durch die Gemeinde Mitglieder gewählte
veſtimmt: Abgeordnete zu vertreten welche Letztere bevollmächtigt ſein

daß zu dem Bezirke jeder Gemeinde (Feldmark, Flur) alle müſſen, verbindliche Erklärungen Namens der Gemeinde und
innerhalb der Grenzen deſſelben gelegenen Grundſtücke gehö deren Mitglieder abzugeben.
ren, und daß jedes Grundſtück einem Gemeinde-Bezirk ange Sollten zwei oder mehrere Gemeinden ihre Vereinigung zu
hören oder einen ſolchen bilden ſoll. Einer Gemeinde wünſchen, ſo iſt dies im Termine von den Ab

Behufs Ausführung dieſer Beſtimmungen, welche der Ein geordneten vorzutragen. Solche Vereinigungen mehrerer Ge
führung der Gemeinde Ordnung vorausgehen ſoll, ſchreibt der meinden werden beſonders da zu empfehlen ſein, wo dieſelben

146 a. a. O. vor: eine gemeinſchaftliche Feldmark haben.daß wo Gemeinde-Bezirke noch nicht beſtehen, deren Bildung Halle den 26. November 1850.
in einer dem Zwecke des Gemeinde Verbandes entſprechenden Die Kreis-Commiſſion des Saalkreiſes zur Re-
Art und Weiſe zu bewirken ſei. gulirung der Gemeinde-Bezirke.Wenn nun gleich faſt alle Gemeinden des Saalkreiſes ihre be von Baſſewitz. Dryander. Faulwaſſer. Güſtel.

ſtimmt abgegrenzten Feldmarken haben, ſo bedürfen doch folgende Hädicke. Kittel. Krobitzſch. Müller. Neubaur.
Verhältniſſe einer Regulirung auf Grund der 1 und 146 Niebuhr.
der Gemeinde Ordnung, Bekanntmachung.1) Mehrere Rittergüter und Domainen haben auf Grund Den beſtehenden Beſtimmungen nach kann jeder junge
des Geſetzes vom 31. März 1833, betreffend die Reguliring Mann, welcher die Vergünſtigung zum einjährigen freiwilligen
der waährend der weſtphäliſchen Zwiſchenherrſchaft entſtandenen Militärdienſt erhalten hat, ſeinen wirklichen Eintritt in das Mi
Verhältniſſe zwiſchen den Domainen und Gemeinden ſeit dem litär für die Dauer des Friedenszuſtandes bis zum 23. Lebens
Jahre 1834 aufgehört, Beſtandtheile derjenigen Gemeinden zu jahre ausſetzen. Nachdem nun aber von Sr. Majeſtät dem Kö
ſein, in deren Feldmarken ſie liegen. nig die Mobilmachung des Heeres anbefohlen worden iſt, hoört

Bei Jedem dieſer Güter wird nun darüber zu entſchei jene Erlaubniß auf und jeder zum einjährigen freiwilligen Dienſt

den ſein berechtigte junge Mann in dem Alter vom 20. bis zum 23.ob daſſelbe der Gemeinde oder den Gemeinden, in deren Be Lebensjahre, auch darüber hinaus, inſofern er ſeiner Verpflich
zirk es liegt, wieder einzuverleiben tung noch nicht nachgekommen iſt, iſt verpflichtet, ſich ſofort zum

oder Eintritt bei einem Truppentheile zu melden, widrigenfalls er
ob es rechtlich zuläſſig und angemeſſen, aus demſelben mit des Rechts des einjährigen freiwilligen Dienſtes verluſtig geht
den dazu gehörigen Ländereien einen beſondern Gemeinde-Be und der gewöhnlichen Aushebung verfallt.

dirb er Wille u Um den jungen Leuten die Wahl zum Eintritt bei einem2) Mehrere Güter im Saalkreiſe haben ihre eigenen abge Truppentheile in der Provinz Sachſen zu überlaſſen, wird be
ſchloſſenen, zu keinem andern Ort gehörigen Feldmarken, und merkt, daß
ſind deshalb ſchon bisher als ſelbſtſtaändige Gemeinden behandelt 1) nach Magdeburg das Erſatz-Bataillon der 13. und 14. Jn
worden. Auf die Fortdauer dieſes Verhaältniſſes haben dieſelben fanterie Brigade,
indeſſen nach der Gemeinde-Ordnung keinen rechtlichen Anſpruch,, 2) nach Erfurt:
und wird daher bei Jedem derſelben zu entſcheiden ſein a) das Erſatz Bataillon der 15. und 16. Jnfanterie-Brigade,

ob daſſelbe ein ſelbſtſtaändiger Gemeinde Bezirk bleiben, oder b) die Jaäger Erſatz-Compagnie,
ob es mit ſeiner Feldmark einer benachbarten Gemeinde ein- o) die Erſatz Abtheilung des 4. Artillerie-Regiments,
verleibt werden ſoll d4) die Erſatz Abtheilung der 4. Pionier-Abtheilung,3) Außer den Stadt und Dorf Feldmarken exiſtirt im 3) nach Halberſtadt die Erſatz Eskadron des 7. Küraſſier

Saalkreiſe noch eine Anzahl ſ. g. wüſter Marken oder Kop- Regiments,
pelmarken, welche zu keinem beſtimmten Orte gehören, und in 4) nach Aſchersleben die Erſatz Eskadron des 10. Huſaren
welchen meiſten Theils die Einwohner mehrerer benachbarter Regiments,

Gemeinden Landereien beſitzen. 5) nach Langenſalze die Erſatz-Eskadron des 6. UlanenRegiDieſe Marken können als ſolche nicht fortbeſtehen, und iſt ments,
Hinſichts Jeder von ihnen zu entſcheiden 6) nach Merſeburg die Erſatz Eskadron des 9. Huſaren- Re

ob ſolche ungetheilt einer beſtimmten Gemeinde einzuverleiben, giments,
oder ob ſie unter die benachbarten Gemeinden zu vertheilen dislocirt iſt und daß dort überall die Annahme von einjährigen

ſein wird? Freiwilligen erfolgen kann.Die Entſcheidung über die vorſtehend aufgeſtellten drei Fragen Diejenigen Jndividuen, welche ſich bei einem Truppentheil
erfolgt nach Vernehmung der Betheiligten durch die unterzeich gemeldet haben, von dieſem aber auf Grund des militaäraärztli
nete Kriis-Commiſſion, welche mit dieſer Bekanntmachung ihre (chen Atteſts als nicht einſtellungsfähig zurückgewieſen worden

Thätigkeit eröffnet und den Gemeinden des Saalkreiſes, wie den ſind, haben ſich bei der betreffenden Erſatz Commiſſion zu mel
Beſitzern einzelner zur Zeit in keinem Gemeindeverband ſtehen den und deren definitive Entſcheidung uüber ihre Dienſttauglich-
der Güter, desgleichen den Beſitzern von Grundſtücken in den keit zu erwarten.
ſ. g. wüſten Marken hierdurch ankündigt, daß ſie in der Kurze Halle, den 27. November 1850.
Termine anſetzen wird, um in denſelben die Wünſche und An Der Oberbürgermeiſter.

Jn G. C. Knapp's Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) in Halle iſt zu haben:
Speeial- Karte von Heſſen, Sachſen und Schleſien. 3 Blatt. Preis 221/,
Sohr, Karte des Churfürſtenthums Heſſen. Preis 38/, V.
Reymann, Karte von Heſſen. 7 Blatt. à 15 A.
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Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
„Wilhelm“ zu Lebendorf wird von jetzt ab aus-
landiſches Papiergeld nicht mehr als Zahlung

was hierdurch zur Kenntniß des
betheiligten Publikums gebracht wird.

Löbejun, den 22. Novbr. 1850.
Ed. Schröter, Schichtmeiſter.

Jn Berlin bei E. H. Schroeder iſt in ter Auflage erſchienen und in
Halle bei Hermann Berher Markt Nr. 725, zu haben:

Meine neueſten Erfahrungen
im Gebiete der

Unterleibskrankheiten,
durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle erläutert für gebildete Nichtarzte.

Von
Dr. Moritz Strahl,

Königl. Sanitätsrath, prakt. Arzt und Accoucheur in Berlin.

222 Seiten. 8. Preis: geh. 1 10
Der Herr Verfaſſer, ſeit 24 Jahren Arzt, hat mehr als 15,000 Unterleibs-

kranke mit vielſeitig anerkanntem glücklichen Erfolge behandelt und iſt
eine der erſten Autoritäten in dieſem Gebiete. Schon vor 10 Jahren hat er dem Mi-
niſterium 500 actenmäßig conſtatirte Fälle auffallend glücklicher Heilungen, die er im
Wege der Correſpondence erzielt hat, vorlegen können. Jn ſeiner Schrift ſind die
Grundzüge entwickelt, welche ſeine eigenthümliche und neue Weiſe, Unterleibskranke
zu behandeln, charakteriſiren.

Die Beantwortung des dem Werke beigegebenen Fragenſchemas reicht hin, um
die Behandlung einzuleiten.

Jn der Vorrede zur ten Auflage ſeiner Schrift ſagt der Verfaſſer Jch em
pfehle dieſe neunte Auflage meiner Schrift beſonders denen ſchweren Unterleibskranken,
welche ſchon verſchiedene Bäder vergeblich beſucht haben. Gerade ſolche Kranke ſind
mir die liebſten, weil ſie dann aus eigener Erfahrung zu beurtheilen vermögen daß
die Wirkung meines Verfahrens ſich ſehr weſentlich von den vorübergehenden Reſul
taten unterſcheidet, die man durch den Gebrauch von Mineralwaäſſern zu erzielen pflegt.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.Buchh. (Pfeffer) iſt zu haben:

Deutſche Abende. Von Herthold Auerbach.
n Preis 27

R Glanzwichſe, Oſenlack,eignes Fabrikat, welche mit guten Weichen um eisernen Oefen einen dauerhaften

Bürſten behandelt, den ſchönſten tiefſten schwarzen Glanz zu geben, empfehlt

Glanz erzeugt, und das Leder 8 e F. A. Hering.
ugli i üchſenSugug r r u v Cocosnussöl Sodaseife,

ſo wie in ſeſten Schachteln, à 4 und 2 t 5 und 8 verkauft
Loth die Preiſe dafür ſtelle ich am billigſten. F. A. Hering.

Aug. Schulze, IILeipzigerſt: andpomade, gegen Aufsprin-Ober- Leipzigerſtraße Nr. t649. der Hände ebäeli

Shhönſte große ſaftreiche Apfelſinen e Heritg,
erhielt G. Goldſchmidt. Zei brauye 8Zwei braune Zugpferde und ein vier-

Friſche große Apfelſinen u. Oran- zolliger Leiterwagen ſtehen in Nr. 1781
gen empfing C. H. Riſel. zum Verkauf.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung. Holz Auction.
Donnerstag den 5. December Vormit-

tags 10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze
eine Quantität „Eichen auf dem Stamme
meiſtbietend verkauft werden.

Sonntag den 1. December Nachmittags
3 Uhr ſollen verſchiedene Gegenſtände, als:
ein Goctav. Flugel, 1 ſtarke Drehrolle,
1 Butterwinde ec., meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden bei den Ge-
ſchwiſtern Schmidt in Schraplau.

Zur Kleinkirmeß in Holleben, Sonn-
tag den 1. December, ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Saft.

Stelle Geſuch.
Ein Verwalter, cautionsfahig,

und militairfrei, der ſchon ſeit 12
Jahren als erſter Verwalter in den
beſten und größten Wirthſchaften
conditionirte, ſucht, jetzt verheira-
thet mit einer Frau, die ebenfalls
mehrere Jahre als Wirthſchafterin
fungirte, eine paſſende dauernde
Stellung. Ueber ſeine Fähigkeiten
werden ſeine Prinzipale, wie ſeine
Zeugniſſe den beſten Beweis geben.

Hierauf reflektirende Herren
Prinzipale werden erſucht, ihre
Adreſſen unter C. P. poste re-
stante Halle einzuſenden.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin wird
geſucht. C. Potzelt, Klausthor.

3 Arbeitspferde (Wallachen), unter 5
Stück die Auswahl, vabe ich in Paſſen-
dorf zum Verkauf ſtehen, woſelbſt mein
Aufſeher Breter dieſelben von 11 bis
1 Uhr Mittags auf Verlangen vorzeigen
wird. Brodkorb in Halle.

Friſche Salzbutter in ganzen Kü
beln und ausgewogen empfiehlt

Carl Brodkorb.
Kölniſchen homöopathiſchen Kaffee

à t 5 empfing wieder
Carl Brodkorb.

Freitag den 29. Novbr.
keine Sitzung des deut-
ſchen Vereins.
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